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reidj jut Slnroenbung gefommen ift, bereits oiel

früber in einem beäpotifdjen Staate gefefelidj ein«

gefübrt roar. — ©päter ift fie aüerbingS audj auä
ber ruffifdjen Slrmee roieber oerfdjrounben.

©ie Reuerung in ber Befleibung ber Sruppen
fam unter Beter II. auf unb jroar fing man 1729

an, nadj bamaliger europäifdjer ©itte ben 3°Pf»
ben Buber, bie Wanfajetten unb Äamaidjen bei

ben ©olbaten unb bie Roljrftöcfe bei Offijieren unb

Unteroffijieren einjufütjren.
Äaif erin Slnna (1730—1740) ernannte eine WU

litärfommiffton, roeldje ben .Suftanb ber Slrmee

ju überroadjen unb Berbefferungen oorjunetjmen
Ijatte. Sn ber Äommiffion finben roir bebeutenbe

Wänner, roie Wüniaj, SaScn unb Äeitb (lefeterer

roar fpäter preufeifajer gelbmarfdjaü unb fiel 1758
bei ftodjfirdj).

©eite 107 finben roir eine Berorbnung erroätjnt,

roeldje beftimmt, bafe bie Äabetten, bie alS Orbon»

nanj jum Sljef fommanbirt rourben, früljer oon bem

Sanjmeifter unterrtdjtet roerben foüen, roie fte fidj
bem Borgefefeten ju näljern unb itjm itjre Berbeu»

gung ju madjen tjätten.

Seite 111 entnehmen roir, bafe 1739 nodj ein

Stjeil beS ©efdjüfeeS oon Odjfen gejogen rourbe.

SBir rooüen Ijier ben furjen SluSjug fdjliefeen

unb bemerfen nur, bafe baS Budj mit bet Regie«

rung beS ÄaiferS SUeyanber enbet unb jum Sajlufe
eine Ueberfid)t über bie Sruppen ber Slrmee oom

Saljre 1825 gibt.

<£ibgeitf)ffettfd|aft.

— (Sin neu erfäjteneiteä SRealement) ff» bie Anleitung

über ©efunbfcef«pflege be« Sßferbe«.

— (SDie SBiebereintbeilnng in bie Slrmee) »on -§erro

(Smil SBalbfnget af« Oberftlieutenant ber Snfantetfe roirb fm

Sßerorbnung«btatt betannt gegeben.

— (Sinlabmtg 3um ö'fterreiajifajen <8itnbe8f4jiefjett in
3ntt86ttt(f.) 35a« Sentralfomite bc« öfterrelcfctfdjen SBunbe««

fajtcpen« in 3nn«brud erläpt folgenben -Aufruf an ble efbgenöfff»

fdjen ©djüfeen: »SDa« jroeite cfterreldjtfdje S8unbe«fdjiepcn rofrb

In ben Sagen »om 5. bt« 18. »Auguft unb fclebel ber feferlfdje

geftjug am 9. SHuguft ju 3nn«brud abgefcalten werben. SBo

gibt c« efn grope« geftfäjtepen in ber SBelt, wo ber ©djweljet
fefclte I SDarum fcoffen wir, bap Sfcr ©djweijer ©djüfeen ju bem

gefte ber nädjjten «Jtadjbaw fo jafctrefdj af« möglfdj erfdjetnen

werbet, ©djweljet ©djüfeen! Sfcr fcabt bet (Suren ©djüfeenfeflcn

fo mandjen Stielet fn brüberlfdjer ©djüfeenfreunbfdjaft fcerjttdj

aufgenommen, nun fommt audj jn un« in'« ©djüfecntanb Sifrol,
lapt @ud) @nre ©aflfreunbfdjaft »ergelten, unfere alte ©djüfeen«

brubctfdjaft auf« SSteue wleber »or aller SBelt beweffen. ©fn
fcerjtfdje« SBfflfommen aden ©djwefjer ©djüfeen!*

— (Sin fflriegSgeriajt Biegen fabrlüfftget öranbftiftnng)
fcat am 22. Sunf in Sütfd) ftattgefunben. SJlngelfagt waren bref

Srainfolbatcn. @« fcanbette fidj um ben SBranb, weldjer am
18. SDcai SÄbenb« fm ©peifefaal im .Sutter* in ©urfee au«ge»

brodjen unb ba« Sotat jerftört fcatte. SDie SWannfdjaft ber SBat«

terfe 36 befanb Pd) bamal« auf bem $e(mmatfdje »on Sfcun
nadj Sürfdj tm Äantonnement in ©urfee. SDie btei Srainfolbatcn
würben nun angeflagt, burd) SBerfen »on ©Irofcbünbetn (wfe
biefe« üblidj fei ba« «herabfallen efner «Petroleumlampe unb

baburdj ben -Branb »erurfadjt ju fcaben, beffen ©djaben auf
3880 S^ feftgefteOt wurte. Slu« ben 3eugenau«fagen ergibt pdj,
bap in bem betreffenben Seltpunlt feine SBeaufftajtigung burdj
Unteroffijiere ftattfanb, abgefefcen baoon, bap bfe SBenufeung »on

SPetteleumlampen in SBereftfdjaft«lotalen nfdjt ftattfinben fodte.

SDap bfe ©olbaten in fcefterer ober, wie Pdj efn Seuge au«brüdte,

„reefct fröfclldjer" ©tfmmung waren, wirb nidjt in «Hbrebe geftedt.
<S« ergab fidj, bap eben »on mefcreren ©eiten ©trofcbünbcl ge»

worfen, Sfjüffe unb ©löpe au«getfceflt unb anberer Unfug gcttle«
ben würbe. Slm meiften belaftct erfdjienen aber ble Ülngrflagten,
tfceit« burdj unwafcre SSuSfagen, tfceif« baburdj, bap ISfner bfe

SDJöglfdjfeft jugab, burdj SBerfen eine« ©trofcbünbcl« bfe Sampe

jum herabfallen gebradjt unb baburd) ben SBranb »erurfadjt ju
fcaben.

SJJadjbem fca« 3eugen»erfcör mft einer efnftünbfgen Sßaufe »on
9 Ufcr SKorgen« bl« 7 Ufcr Slbenb« flebauert fcatte, begannen bte

SJ3laibet)er« be« Sfubftor« unb ber SBcrtfceibigcr. SDen 2lu«füfc»

rungen be« Slubiter« gegenüber fcatten bie SBertfccfbfger etnen

jfcmlldj tetdjten ©tanb.
«Jcadj 10 Ufcr SJladjt« eröffnete ber Obmann ber ©efdjwerenen

ba« S8etblft: bie bret SMngeflagten werben al« nidjtfdjulblg erflärt.
SDa« (Stgebnlp wfrb »on rem jafclrefdjen Sßublffum mit gropem

SBelfad aufgenommen. £>fe Slngeftagten werben auf freien gup
gefefet unb ble Sofien ber (Sibgenoffenfdjaft überbunten.

SDhndje (Sfnjelfceften ber SBerfcanblungen ftnb fefcr auffadenb, fo

j. SB. tie etnftnnblge SRebe be« $errn Süubltor«, tn wetefcer er blc

Unjwedmäpigfeft be« Jefeigen eibgenöfpfdjen ©trafgefefebudje« bar«

jutegen unb ben ©ntrourf be« in Slu«pdjt fteljenben anjugreifen

oerfudjte.
SBa« ben ängeflagten ba« £erj be« anwefenben Sßubltfum«

»odfommen gewann, war bie tjarte SBefcanblung, weldje ber $en
Mubftor biefen wäfcrenb ber Unterfudjung fcatte angebeifcen laffen.

©ie würben am fceden Sage buraj Sßolijeifolbaten au« ber Äa»

ferne in ba« 3i»ftgefängnlp ©efnau tran«portlrt unb ffcnen wäfc«

renb ber Unterfudjung Settüre unb ©djtclbmaterfal entjogen.

©oldje efgenmädjtfgen SBerfdjärfungen ber Unterfudjung«fcafl

bürften efne bUjfpffnarlfdje SSbnbung »erbienen.

©cfcr auffädtg fft auaj ein Slu«fptudj eine« bet SBettfcefbigct

(Dr. $oneggrr). (Sr beflagte pd) über ten SBerfcaft fm ©elnau
unt mit ©ntbcfcrnng »on Settüre. „@o»lcl fcat nidjt einmal ta«

Eugen ber Slngeftagten »etbtent. © e l o g e n fcaben ü bxl<
gen« fceute alle 3eu gen unb jwar au« Äorp«»
gefft. <Dte Urfcebetfdjaft ift niajt flargeftedt, für SWutfcwffle

Pnb bie Seute fdjon genug beftraft." SKefcr (ft wofcl nidjt notfc»

wenbtg! A
— (Uebet bie 8a8ler Staifftettmtg) betfajtet bte „siKg.

©d)w..3gt.": 3Me »ferte ©ruppe bet SluJjleflung (fciftotifdje
SBilbet unb Äarrlfaturen) füljrt un« gleidj in Ifcrcn erften Sltum«

mern mitten fcincin in ba« militärifdje Seben be« au«flfngenben

18. 3afcrfcunbcrt«, ba Jeber ©djwefjer ©tanb feine (Sfcte bteln

fefete, eine möglidjft buntfdjedlg uniformirte ,,©tanbe«truppe" ju
bePfeen. ©o lernen wir »orab blc »erfdjfebenen SBaffengattungen

bc« töbttdjen ©tanbe« SBafel tennen unb madjen babei ble SBc«

obadjtung, bap etn fcäuPger SBedjfel in garbe unb ©djnitt ber

Uniform nidjt erft feit unferen Sagen al« ©tedenpferb »on ßet«
»etfen« militärifctjen ©röpen bienen mup. Sffienn wfr nur bte

Jtopfbebeduug beobadjten, fo »»folgen wit fcfet eine lange unb

reidjfcattige @ntwldlung«re(fje, »om «Drefmaftet jum gewaltigen
SJtebelfpalter; wtt fefcen ben befannten „umgetefcrten fSntentübet",
ben „abgefägten Sudetfled*, bie SBätenmüfee unb wie biefe Un»

getfcüme ade fjeipen, fo bap un« ber fceutige ©ufbentfdjafo mft
feinem ©ipfetpinfel gat nidjt mefcr fo fonberlldj befrembenb in

bie Slugen fädt. ©inen (Slnbrud »on bet SJtegenbogen«SBuntfcett

bet »eteinigten ©cfcweijetttuppen tonnen wit gewinnen an Jpanb

bet 23 Uniformen „eibgenöfjtfdjet Sujüget »on 1792" (D. 96),
wetdje bem SBinfel granj geaetabenb'S entflammen, ©er etne

fcedtotfc, bet anbete bunfetblau, bet britte jltronengelb, ber »ferte

bunfelgrün, fo mögen bfefe ©olbaten ber wanbernben ßeete*«

totonne ein ganj eigentfcümlfdj fdjfdcrnbe« SXu«fefcen »erttefcen

fcaben.

Sludj fonft bietet bieje ©ruppe bem Slebfcaber bet Uniformen
unb überfcaupt mltftärffdjer Slufjüge mandje Intereffante «Bilbet,

an b'ren etlldje pdj irgenb eine fcfjtotffcfce ©rfnnerung fnüpft.
©o Pnb In jwei Slquateden »on SW. SJteuftüd öfterreidjifdje SBor«

poften im SBtjlet SBalb (D. 10) unb ein franjöpfdje« Säger bei
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reich zur Anwendung gekommen ist, bereits viel
früher in einem despotischen Staate gesetzlich ein»

geführt war. — Später ist sie allerdings auch aus
der russischen Armee wieder verschwunden.

Die Neuerung in der Bekleidung der Truppen
kam unter Peter II. auf und zwar fing man 1729

an, nach damaliger europäischer Sitte den Zopf,
den Puder, die Manschetten und Kamaschen bei

den Soldaten und die Nohrstöcke bei Offizieren und

Unteroffizieren einzuführen.
Kaiserin Anna (1730—1740) ernannte eine Mi-

litärkommifsion, melche den Zustand der Armee

zu überwachen und Verbesserungen vorzunehmen
hatte. In der Kommission finden wir bedeutende

Männer, wie Münich, Lasen und Keith (letzterer

war später preußischer Feldmarschall und fiel 1758
bei Hochkirch).

Seite 107 finden wir eine Verordnung erwähnt,
welche bestimmt, daß die Kadetten, die als Ordonnanz

zum Chef kommandirt wurden, früher von dem

Tanzmeister unterrichtet merden sollen, wie ste stch

dem Vorgesetzten zu nähern und ihm ihre Verbeugung

zu machen hätten.
Seite III entnehmen wir, daß 1739 noch ein

Theil des Geschützes von Ochsen gezogen wurde.

Wir wollen hier den kurzen Auszug schließen

und bemerken nur, daß das Buch mit der Regierung

des Kaisers Alexander endet und zum Schluß
eine Uebersicht über die Truppen der Armee vom

Jahre 1825 gibt.

Eidgenossenschaft.

— (Ein neu erschienenes Reglement) ist die Anleitung

übn GesundhelUpflege de« Pferde«.

— (Die Wiedereintheiluug in die Armee) »on Herrn

Emil Baldinger al« Oberstlieutenant der Infanterie wird Im

Verordnungsblatt bekannt gegeben.

— (Einladung zum österreichischen Bundesschießen i»
Innsbruck.) Da« Zentralkomite de« ôfternichtschen Bunde«»

schießen« in Innsbruck erläßt folgenden Aufruf an die eidgenössi»

schen Schützen: »Da« zweite österreichische BundeSschießen wird

tn den Tagen »om S. bis 18. August und hiebet der feierliche

Feftzug am 9. August zu Innsbruck abgehalten werden. Wo

gibt i« eln große« Festschteßen tn der Welt, «o der Schweizer

fehlte! Darum hoffen wir, daß Ihr Schweizer Schützen zu dem

Feste der nächsten Nachbarn so zahlreich al« möglich erscheinen

werdet. Schweizer Schützen! Ihr habt bet Euren Schützenfesten

so manchen Tzroler in brüderlicher Schützenfreundschast herzlich

aufgenommen, nun kommt auch zu uns in's Schützenland Tyrol,
laßt Euch Eure Gastfreundschaft vergelten, unsere alte Schützen»

bruderschaft auf'« Neue wieder vor aller Welt beweisen. Ein
herzliche« Willkommen allen Schweizer Schützen!"

— (Ein Kriegsgericht wegeu fahrlässiger Brandstiftung)
hat am 22. Junt in Zürich stattgefunden. Angeklagt waren drei

Trainsoldaten. Es handelte sich um den Brand, welcher am
13. Mai Abend« Im Speisesaal im .Adler' tn Sursee
ausgebrochen und d»S Lokal zerstört hatte. Dte Mannschaft der Batterie

36 befand sich damals auf dem Hetmmarsche »on Thun
nach Zürich tm Kantonnement tn Sursee. Dte drei Trainsoldate»
wurden nun angeklagt, durch Werfen »on Strohbündeln (wie
dieses üblich sei Z) da« Herabfallen einer Petroleumlampe und

dadurch den Brand verursacht zu haben, dessen Schaden auf
3S8l) Fr. festgestellt wurde. Au« den Zeugenaussagen ergibt sich,

daß in dem betreffende» Zeitpunkt keine Beaufsichtigung durch

Unteroffiziere stattfand, abgesehen davon, daß die Benutzung von

Petroleumlampen tu BereiischaftSlokalen nicht stattfinden sollte.

Daß die Soldaten in heiterer oder, wie sich ein Zeuge «»«drückte,

„recht fröhlicher" Stimmung waren, wird nicht in Abrede gestellt.

E« ergab sich, daß eben »on mehreren Seiten Strohbündel
geworfen, Püffe und Stöße ausgetheilt uud anderer Unfug getrieben

wurde. Am meisten belastet erschienen aber die Angeklagten,

theils durch unwahre Aussagen, theil« dadurch, daß Einer dte

Möglichkeit zugab, durch Werfe» eines StrohböndelS die Lampe

zum Herabfallen gebracht und dadurch den Brand verursacht zu

haben.

Nachdem da« Zeugenverhvr mit einer einstündigen Pause »on
9 Uhr Morgen« bt« 7 Uhr Abend« gedauert hatte, begannen die

Plaidoyers de« Auditor« und der Vertheidiger. Den Ausführungen

des Auditors gegenüber hatten dte Vertheidiger etne»

ziemlich leichten Stand.
Nach 10 Uhr Nachts eröffnete der Obmann der Geschworenen

daS Verdikt: dle drei Angeklagten werden al« nichtschuldtg erklärt.

Da« Ergebniß mtrd vvn rem zahlreichen Publikum mit großem

Betfall aufgenommen. Die Angeklagten werden auf freien Fuß
gesetzt und dte Koste» der Eidgenossenschaft überbunden.

Manche Einzelheiten der Verhandlungen sind sehr auffallend, so

z. B. die eivstündige Rede de« Herrn Auditor«, tn welcher er dtc

Unzweckmäßtgkeit de« jetzige» eidgenössischen Strafgesetzbuche«

darzulegen und den Entwurf de« in Aussicht stehenden anzugreifen

versuchte.

Wa« den Angeklagten das Herz de« anwesenden Publikum«
vollkommen gewann, war die harte Behandlung, welche der Herr
Auditor diesen während der Untersuchung hatte angedethen lassen.

Sie wurden am hellen Tage durch Pollzetsoldaten au« der Ka»

ferne tn da« ZivilgefZngnlß Selnau tranêxvrtirt und ihnen während

der Untersuchung Lektüre und Schreibmaterial entzogen.

Solche eigenmächtigen Verschärfungen der Untersuchuug«haft

dürften eine disziplinarische Abndung verdienen.

Sehr auffällig ist auch ein Ausspruch eine» der Vertheldiger

(Dr. Honegger). Er beklagte sich über den Verhaft im Selnau
und mit Entbehrung von Lektüre. «Soviel hat nicht einmal da«

Lügen der Angeklagten verdient. Gelvgen haben übrigen«

heute alle Zeuge» u»d zwar au« Korpsgeist.

Die Urheberschaft tft ntcht klargestellt, für Muthwtlle
fiud die Leute schou genug bestraft." Mehr ist wohl nicht »oih>

wendig! ^
— (Ueber die Basler Ausstellung) berichtet die .Allg.

Schw.»Zgt.«: Die vierte Gruppe der Ausstellung (historische

Bilder und Karrtkaturen) führt un« gleich in ihren ersten Nummern

mitten hinein tn da« militärische Leben de« ouskltngenden

13. Jahrhundert«, da jeder Schweizer Stand setne Ehre drein

setzte, eine möglichst buntscheckig uniformirte „Standeötruppe" zu

besitzen. S« lernen wir vorab die verschiedenen Waffengattungen
de« löblichen Stande« Basel kennen und machen dabei die

Beobachtung, daß etn häufiger Wechsel tn Farbe und Schnitt der

Uniform nicht erst seit unsere» Tagen al« Steckenpferd »on
Heloetien« militärischen Größen dienen muß. Wenn «tr nur dte

Kopfbedeckung beobachten, sv verfolge» wir hier eine lange und

reichhaltige Entwicklung«reihe, »om Dreimaster zum gewaltigen

Nebelspalter; «tr sehen den bekannten „umgekehrten AnKnkübel',
den „abgesägten Zuckerstock', dte Bärenmütze und wie dtese Un>

gethüme alle heißen, so daß un« der heutige Guidentschako mit
seinem Gtpserpinsel gar nicht mehr so sonderlich befremdend tn

die Augen fällt. Etnen Eindruck »on der Regenbogen-Buntheit
der »ereinigten Schweizertruppen können wir gewinnen an Hand
der 23 Unifvrmen „eidgenössischer Zuzüger vvn 1792' (v. 96),
welche dem Pinsel Franz Feyerabend'S entstammen. Der eine

hellroth, der andere dunkelblau, der dritte zttrvnengelb, der vierte

dunkelgrün, so mögen diese Soldaten der wandernde» Heere«»

kolonne etn ganz eigenthümlich schillernde« Aussehen verliehe»

haben.

Auch sonst bietet diese Gruppe dem Liebhaber der Uniforme»
und überhaupt militärischer Aufzüge manche interessante Bilder,

an deren etliche sich irgend eine historische Erinnerung knüpft.

So sind in zwei Aquarellen von M. Neustück österreichische

Verpesten im Wyler Wald (v. 10) und ein französische« Lager bet
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Käfigen (D. 11) im Steintet 1792/93 batgeftedt. ©le jiemtidj
unotbcntlidje Raffung ber granjofen wirb nodj übertreffen burdj

ta« abgerfffene, oft gerabeju jertumpte SÄu«fefcen bet f. f. Area«

ten unb Sßanburen. Sfflle mag'« abet bamat« wofcl ben «8a«ler

£>erren ju SWutfce gewefen fefn mit fo ungemütfcffcfcen ©äften

»ot ben Sfcoten! SDa fonnte man tie frcunblldje «§ülfe bereib»

genöfpfdjen Sujüger wofcl braudjen. — SDie ttöftlicfceten Ärieg«»

taufte be« ©ommer« 1815 »ergcgenwärtlgt un« nebft anberen

SBilbetn bfe SBcfdjfepung §ünlngen'« buraj S8a«let SltttOerte

(D. 19) unb bet ©fnjug be« S8elagetung«forp«, ben glänjenben

©tab be« ©rjfcerjog« Sofcann an ber ©pifee, in tie gefadene

geftung (D. 15. 16). SDie fefitfdjen SBeranftaltungen ju ©fcren

te« §eerfüfcrcr«, weldjet un« SBa«let »on bem unbequemen SRadj«

bat befreite, pnt fdjon tn ber jweiten ©ruppe (B. 61) »ot«

gefüfctt.

SJtun wutbe unfete SBatetfiabl nad) einet 15Jäfctlgen SRufcepauft

»on ben ©tteitigteilen jwifdjen ©tabt unb Sanbfdjaft fceimgefudjt.

SDfefe SBegebenfceiten forbetten ben ©täbter nidjt eben ju fünft»

letffdjet ©atftedung fcerau« unt fo Pnben wft benn ba aud) nut ein

tütflfge« SBlatt mft fed)« gted loloiitten Sttfcogtapfcfen (D. 14),
weldje« biefe Seit be« 3ammet« bcfcanbelt. Stn bfe bantbaten

©ePnnungen ber ©tabt erinnert bagegen ba« Sßrojeft efne« SDent»

mal« für bfe ©efadenen »on 1833 (D. 18) mit ben SWot(»en

bc« Sfcorwatbfen'fdjen Sujernet Söwen. SBelt mefcr liebte man
e« tamal«, bem patrfotlfdjen ©djmerj, bem begrefftfdjen Slerger

über bfe Sltieberlagen burd) ©attte Suft ju madjen. SBcfontet«

lädjeilidj fanb man ten btinben §ap bet Sanbfdjäftlet, mit bem

ade«, wa« au« bet ©tabt fam, »on »otnfcetefn »erbammt würbe.
@o füfcren un« „ber erfte Sorn efne« SBauernffnbe«" »on Jpep

(D. 50) unb bet „länblldje SWotgtngtup an bfe ©tabt" »on g.
SWeijet (D. 52) etn bäuetlldje« ©fcepaar »or, weldje« fein faum
bem ®äugllng«altet entwadjfene« Äinb gegen tfe burd) ba«

genfter fn ber gerne pdjtbare ©tabt bte gauft baden lefcrt. ©le

gelben, weldjen feit ben 30er Safcren ble SBertfcelbigung ber ©tabt
oblag, bie waderen „©tänjler", fanben bura) Jpep mefcrfad) eine

jtemlfdj berbe, aber wofcl nfdjt unoerblente ©arftedung (D. 89)..
Slu« älteren Selten ftnt ble £olbeln'fd)en Stadjtenbflbet,

SRtttetgeftalten au« ajanbfcfcrfften, Sßfcotogtapfcien einjelner ©lüde
in tet mtttelaltcrliajen ©ammlung u. bgt. au«gejledt. ©« fefclen

nfdjt bfe bei Ätüft Jüngft neu eifdjienenen SBa«(et Stadjten in
SWedjel'fdjem Äupfetftlaj, blc«mal abet glüdlldjetweife ntctjt be»

malt, ©ine SDccnge »on ffiteigniffen, übet beten SBebeutung unb

©egen füt bie ©ntwidetung SBafel'« man fefcr getfcefltet Sltt»

Pajt fein fann, etfdjeinen fciet (m SBilbe bet Sleaajwett übetliefevt.
©a»on nut wenige SBeifpiele: ©et ©tnjug SBonapatte'« im Safcte
1797 (D. 24) unb ble Slufrldjtung be« gretfccftebaume« auf
bem SWünftcrptafe 1798 (D, 25), eine SWenge gtopet unt tleinet
SWufterungen u. bgl. m. ©nbltd) etfnnett ein SRatfcSmantat »on
1778 unb fein SBfbettuf »om folgenben 3afctt an bie betannte

©fgentfcümtldjteit, bap bie !Ba«let Ufct bt« auf ble ©djwede bet
SReujelt aden anbeten um ein ©tünbdjen »etanllef (D. 122) unb
mit betfelben Sfcatfadje befdjäftfgen Pd) mefctete anbere Slu«»

fhdung«obJcfte (D. 120, 121, 123, 124).

— (®5rengefdjenl.) SDa« ®enbarmerle»Äorp« bc« Äantoti«
grelburg überreidjte feinem früfceren Äommanbanten #errn
Dberplleutenant ». SBuman bei beffen SJtüdfefcr au« 3talfen, wo
et einige SBodjen ©efunbljeit« fcalber »erweilt fcatte, efnen pradjt»
»öden pibernen SBecfcer,. »ergolbet unb cffcllrt, mft etner Snfdjrift,
bie Pd) auf ba« löjäfcrige Äommanbo be« §errn ». SBuman übet
ba« frelburgffdje ®enbatmetfe«Äorp« bejiefct. ©lefet frefwidfge
Slft bet ©anfbatfeit beweist, wie fcfct pdj tet abgettetene SBor»

gefefete tie Sldjtung unb ba« Sutrauen feiner Untergebenen ju
erwerben wupte.

— (2>a8 Äabettenfeft bei flantonS Stargau) in «Baben

ft auf ben 17. unt 18. Sluguft angefefet mit folgenbem Sßto»

fitamm: ©rflet Sag: gafuttatioe« SßrtUfdjtepen; Uebung in SBa»

taldon«fcfcute; Promenade militaire; gemeinfcfcaftlidje Slbenb»

unterfcaltung; groper Sapfenftrcld). Slm jweiten Sage naaj efnem

patriotifajen geietaftt ba« gelbmanö»«; nad) bemfelben gelbset»
»«egung tet Stuppen auf bem geftptafee; Sßref«»ettfccflung an

bie beften ©djüfeen; ©djlup be« gefte«. gut unentgettlfdje ©in«

quartierung unb SBcrpftegung ter Äabettcnforp« wirb geforgt.

— (ltnglüttlfall.) SBef bem SantdericSBieberfcotunge-fut« in
grauenfelb würben buraj ©rplobiren einet ©ranate bei ber Sa»

bung jwef Äaneniere gelobtet unb jwei fdjwct »etwunbet. Ob
fdjledjt taborirte SWunitlon ober Otadjläfftgtclt ter SBebicnung«»

mannfdjaft an bem Unfad fdjulb Pnb, fp nodj n(d)t aufgeftärt.

tt » S l t 1 t.
Sentfdjtonb. (©djwete Stauetfälle) fcat bie beutfdje

Slrmee in turjet Seit etlftten; bie ©eneraligettmarfdjäde $rlnj
gtiebtid) Äatt unb SWanteuffel Pnt unerwartet »om Sob bafcin«

gerafft worben. ©fe beutfdje Slrmee fcat jwei berüfcmte gelbfcetrcn

efngebüpt.

Oefterreid). (SBortrag bc« SWajor« Ottomar
SB c 11 m e r,) SBotftanb ber tedjnifdjen ©tuppe fm f. t. mflität«

geogtapfclfdjen Snftltute, übet ©ttungenfdjaften auf bem ©ebiete

bet pfcotogtapfcifdjen Sedjnif.
3m milttär'Wlffenfdjafltfajen unb ÄaPno«S8erefn in SBien fclelt

unlängft SWajot SBoltmet efnen freien unb in gewanbtet SRebe

gefcaltcnen SBotttag übet „©fnfge neuete ©ttungenfdjaften auf
bem ©ebiete bet pfcotogtapfcifdjen Sedjnif, erläutert an ber -§anb

jafclreldjet efnfdjläglget Objifte, wetdje logffd) unb tnfttufti» ju<
fammengepedt, erponfrt waten.

3unäd)ft gab tet IBortragenbe eine fleine fctpotifdje ©ffjje über

bie ©ntmfdlung bet Sßfcotograpfcfe, befptad) bte SBerfucfcc eine«

SBebgewoob, SRIeepfcote, Slifepce unb enblidj ©aguerre, tarn bann

auf bie Sßapferbflber »on Salbet unb ba« »on Slrdjer in tie
Sßtatf« eingefüfcrte Sodobfonsetfafcten, weldje« nod) fceute im

Sldgcmeinen jut pfcotograpfcifdjen Slufnafcme in Slu«übung ftefct.

Sil« einen eminenten gottfdjtitt bejeidjnet SWajot SBolfmet ba«

1880 adgemefn jut ©fnfüfctung gelangte fogenannte Stodenset»

fafcren, welcfce« nidjt nur fefcr bebeutenb tfdjtetnpfintlfdjere Sßtat«

ten gtbt, fonbern ben SBortfceit fcat, tap man erft nad) SBodjen,

ja SWonaten ta« SBIlb ju entwtdeln braudjt, oljne tap bie Sluf«

nafcme ©djaben nimmt, ©iefer eminente gorlfdjritt in tet Sßtä»

patation bet Sßlatte fcatte abet eine ganje SRcifce »on gortfdjtltten
in bet pfcotograpfcifdjen Sedjnif fm ©efolge.

SBot Sattem befprldjt bet SBotttagenbe nun bie in golge bet

gtopen Sidjlemppnblldjfeit foldjet Slufnafcm«platten möglldjt SWo«

mentaufnafcme unb bfe baju gefcörfgen SWomentoerfdjtüffe. — Sin

ber $anb efnet fcfct gtopen Äodeftfon bet wunbetbatften beriet

Slufnafcmen au« ader Ferren Sänber wirb ber gtope SRufeen fol«

djet Slufnafcmen für ba« ©tubium bet SßfctjPologfe, bet SWebfjfn,

bet SBotanlf ic. nadjgewfefen. ©fe fdjönen milftärifdjea Slufnafc«

men bc« öfterreidjifdjen Slrtldetlelfeutcnant« ©a»fb, bc« $errn
SÄnfdjüfe au« Sijfa fn Sßreupcn »on ben beutfdjen Äaifermanöoern,
beffen wunberoode Slufnafcme einet ©totdjfamflfe fn »etfdjftbenen

SWomenten, ta« gtiegen jum SJcefte, »om SJcefte, ba« Sffeen bet

Sungen tc. barftettenb, geben un« einen ©inbffd fn ba« Sfciet«

leben, wooon un« bi« Jefet Jebe SBctfttdung fefctte.

©cfcr intereffant geftattete Pdj bie ©atfttdung bet Slufnafcme

»on Sßfetben im ©djtitte, Stab unt ©alopp, obet bem ©prungt
unb bem Saufen eine« SWenfdjen; bie erfteren «Bitter »on SWat)»

bribge fn Slmerffa, bfe lefeteren »on SWareij fn Sßarf« auJgefüfcrt.

— 3ur ©emonftratfon ber SJtfdjtigtift biefer Slufnafcmen legte er

fo efn ©trelfenbflb fn efne ©refctrommel, fcfefe bfcfdbe In SJtota»

tion unb ta« Sßfert gfng tfcatfädjlfdj naturgetreu fm ©djritt,
Stab, ©alopp je.

SBon gtopet Uebetrafdjung waren bfe ©rplftatfonen übet ba»

fn neueftet Seit etfunbene fogenannte ottfco.djtomatifcfce Stuf»

nafcm«»erfafcrcn, ba« fceipt, tle SBfebcrgabe ber garben in ifcrem

tldjtfgen $eflfgleft«wertfce, wobutefc c« fceutjutage möglfdj ift,
Oelgemälte tc. fn rfdjtfgem Sidjteffefte be« Äünftlet« wfe«

betjugeben. — ©atan fcfcloffcn pd) fcödjft intereffante SRibtlten

»on Sllbert unb Obernettcr in SWündjen übet bfe Sßfcotogtapfcfe

in natürlichen gatben, woburd) e« möglidj ift, mft btei mono»

djrem fcetgeftedten Slajtbtud Sßlatten bie fajönften garbenbrud«

©ffefte ju crjieten.
SJtun gefct ber SBotttagenbe auf ba« ©ebiet übet be« pfcote«
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Häffgen (D. il) im Winter 1792/93 dargestellt. Die ziemlich

unordentliche Haltung der Franzosen wird noch übertroffen durch

doê abgertssene, oft geradezu zerlumpte Aussehen der I. k. Kroa,
ten und Panduren. Wie mag'« aber damal« wohl den Bo«ler

Herren zu Muthe gewesen setn mtt so ungemüthllchen Gästen

»vr den Thoren! Da konnte man die freundliche Hülfe der etd>

genössisch«» Zuzüger wohl brauchen. — Dte Köstlich««» Krieg«,

laufte de« Sommer« 1315 »ergegenwärtigt un« nebst andere»

Bildern dte Beschießung Höningen'« durch Ba«ler Artillerie

(v. 19) und der Einzug de« Belagerung«!«»«, den glänzenden

Stab de« Erzherzog« Johann an der Spitze, in die gefallene

Festung (v. IS. 16). Die festlichen Veranstaltungen zu Ehre»
ce« Heerführer«, welcher un« Ba«ler »on dem unbequemen Nachbar

befreite, sind schon tn der zweiten Gruppe (S. 61) »or»

geführt.

Nun wurde unsere Vaterstadt nach einer ISjährigen Ruhepause

»on den Streitigketten zwischen Stadt und Landschaft heimgesucht.

Dtese Begebenheiten forderten den Städter ntcht eben zu künst»

lerischer Darstellung herau« und so finden wir denn da auch nur ein

dürftige« Blatt mit sech« grell koloitrten Lithographien (v. 11),
welche« dtese Zeit de« Jammer« behandelt. An die dankbaren

Gesinnungen der Stadt erinne»t dagegen da« Projekt eine« Denk«

mal« sür die Gefallenen »on 1833 (O. 18) mit den M«ti»en
de« Thorwaldsen'schen Luzerner Löwe». Wett mehr liebte man
e« tomal«, dem patriotischen Schmerz, dem btgniflichen Aerger
über dte Niederlagen durch Satire Luft zu machen. Besonder«

lächerlich fand man de» blinden Haß der Landschöftler, mtt dem

alle«, wa« au« der Stadt kam, vvn vvrnheretn verdammt wurde.

So führen un« .der erste Zorn eine« Bauernkinde«' »on Heß

(v. S0) und der „ländliche Morgengruß a» die Stadt' »on F.
Meyer (0. S2) etn bäuerliche« Ehepaar »or, welche« sein kaum

dem SäugltngSalter entwachsene« Kind gegen die durch da«

Fenster tn der Ferne sichtbare Stadt die Faust ballen lehrt. Dte
Helden, welchen seit den 3«er Jahren die Vertheidigung der Stadt
oblag, die wackeren .Stänzler", fanden durch Heß mehrfach etne

ziemlich derbe, aber wohl ntcht vn»,rdi,nt, Darstellung (0.89)..
Au« älteren Zelten sind dte Holbetn'schen Trachtenbtlder,

Rittergestalten »u« Handschriften, Photographien einzelner Stücke

in der mittelalterlichen Sammlung u. dgl. »»«gestellt. E« fehle»

ntcht die bet Krüsi jüngst neu erschienenen B»«ler Trachten in
Mechel'schem Kupferstich, diesmal aber »lücklichnwetse ntcht be»

malt. Eine Menge »on Ereignissen, über deren Bedeutung und

Segen für die Entwickelung Basel'S man sehr getheilter An»

sieht sein kann, erscheinen hier im Bilde der Nachwelt überliefert.
Davon nur wenige Beispiele: Der Einzug Bonaparte'« Im Jahre
1797 (0. 24) und dt« Aufrichtung de« FretheitSbaume« auf
dem Münfterplatz 179S (0.2d), ein, Menge großer und kleiner

Musterungen u. dgl. m. Endlich erinnert etn RathSmandat »on
1778 und sein Widerruf »vm folgenden Jahre an die bekannte

Eigenthümlichkeit, daß die BoSler Uhr bi« auf die Schwelle der

Neuzeit allen anderen um ein Stündchen »oranltef (0. 122) und
mit derselben Thatsache beschäftige» sich mehrere andere Au«>

ftelluug«»bjek,e (0. 12«, 121, 123. 124).

— (Ehrengeschen!.) Da« Gendarmerik-Korp« de« Kantvn«
Freiburg überreichte seinem früheren Kommandanten Herrn
Oberstlieutenant v. Auma» bei dessen Rückkehr au« Italien, wo
er einige Wochen Gesundheit« halber »erweilt hatte, einen Pracht»

»ollen silbernen Becher, »ergoldet und ciseltrt, mit etner Inschrift,
die sich aus daS ISjährtge Kommando de« Herrn ». Buman übe,
da« fretburgischc Gendarmerie-Korp« bezieht. Dieser freiwillige
Akt der Dankbarkeit beweist, wie sehr sich der abgetretene Vor-
gesetzte dte Achtung und das Zutrauen seiner Untergebenen zu
erwerben wußte.

— (Das Kadettenfest des Kantons Aargau) in Baden
st auf den 17. und 18. August angesetzt mit folgendem Pro,

»ramm: Erster Tag: Fakultative« PreiSschießen; Uebung in Ba»
tatllonSschule; ?rornsna<1s mMKtir«; gemeinschaftliche Abend«

Unterhaltung; großer Zapfenstretch. Am zweiten Tage nach einem

patriotisch,» g«i,rakt, da« Feldman»»«,; »ach dtmselbt» gtld»,,»
pfiegung der Trupp«» auf d«m Festplatz«; Pr«I«»erth«ilung an

die besten Schützen; Schluß d«S Ftftt«. Kür unentgtltlich« Ein»

quartl«rung «nd Verpflegung dir KadktKnkorx« wird gtsorgt.

— (Unglücksfall.) B«i d«m Arlill,rii.Wiedtrh°IungskuiS in
Frauenfeld wurden durch Erplodiren «ine, Granate b«t d«r La<

dung zwei Kanoniere getödtet und zwei schwer verwundet. Ob
schlecht labortrte Munition odcr Nachlässigkeit der Bedienung««

Mannschaft an dem Unfall schuld sind, ift noch ntcht aufgeklärt.

Ausland.
Deutschland. (Sch»«r« Tiau«rfälle) hat die deutsche

Armee tn kurzer Zeit «rlitt«»; dte GkNkraI»F«ldm«schälle Prlnz
FrKdrtch Karl und Manteuffel sind unerwartet »vm Tod dahingerafft

worden. Die deulsche Armee hat zwei berühmte Feldherren

eingebüßt.

Oesterreich. (Vortrag d,« Major« Ottomar
V » lk m « r, Vorstand d«r technischen Gruppe im k. k. militar»
gkographtschtn Institut«, über Errungenschaften auf dem Gebiete

der photograxhische» Technik.

Im mtlitär»wlss«nschas,l>ch«n und Kasino-V«r«in in Wl«n httlt
unlängst Major Vollmer «In«n freien und In gewandter Rede

gehaltenen Vortrag üb«r .Einige n«uere Errungenschaften auf
dem Gebiet« der xhotvgraphtschen Technik", erläutert an der Hand

zahlrktcher einschlägiger Objikte, welche logisch und instruktiv
zusammengestellt, erponirt waren.

Zunächst gab der Vortragtnd« etne kleine historische Skizze über

die Entwicklung der Photographie, besprach di, V«,such« «in««

Wedgewvod, NteSphore, Nièpe, und «ndlich Daguerre, kam dann

auf die Papierbitder »on Talbot und da« vvn Archtr in dte

Prart« eingeführte Collodioiwerfahren, welche« noch heute tm

Allgemeinen zur phvtographischen Aufnahme tn Ausübung steht.

Al« einen eminenten Fortschritt bezeichnet Major Vollmer da«

188» allgemein zur Einführung gelangte sogenannte Trockenver»

fahren, welches nicht nur sehr bedeutend lichtempfindlich«. Plat,
t,n gtbt, sondern den Vortheil hat, daß man erst nach Wochen,

j» Mvnatkn das Bild zu entwickeln braucht, oho« daß dt«

Aufnahm, Schad«» nimmt. Dtcser eminente Fortschritt in der Prä<

parativi, der Platte hatte aber eine ganz. Reih, vo» Fortschritt««
tn der »holographischen Ttchntk im Gkfolg«.

Vor Allem bespricht der Vortragend« nun die tn Folgt der

groß,» Ltchlemxfindllchkelt solcher AufnahmSplatten möglich, Mo>

mentaufnahme uud die dazu gehörigen Momenwerschlüsse. — An
der Hand einer sehr großen Kollektton der wunderbarsten d«rlet

Aufnahmen aus aller Herr«« Länder wtrd der große Nutzen solcher

Aufnahme» für das Studium der Physiologie, der Medizin,
der Botanik te. nachgewiesen. Die schönen militärischen Aufnah,
me» d«« öfterreichischkn Artill«rttltkut«nant« David, dt« H«rr»
Anschütz au« Lisia in Preußen »v» den deutschn« Kaisnmanêvn»,
dessen wundervoll« Aufnahm, «in,r Slorchfamitt, tn »«rschttdtnen

Momenten, da« Fliegt» zum Ntfte, vvm Nkfte, da« Atze» der

Jungen «. darstellend, g«b«n un« «in«n Einblick in da« Thier-
Kbtn, wovon uns bis jetzt jtd, Vorfttllung fehlte.

Sehr interessant gestaltete sich di, Darftkllung d«r Aufnahm«
von Pfkrden im Schritte, Trab und Galopp, od«r d«m Sprung,
und d«m Lauf,» eines Menschen; die ,rst,r,n Bildn vvn Ma»,
brtdg« tn Amerika, dt« letzter«» »«» Mare» in Part« ausgeführt.
— Zur Demonstration der Richtigkeit dteser Aufnahmen legte er
so etn Stretfenbtld In etne Drehtrommkl, setzte dieselbe tn Rota»

tion und da« Pserd gi»g thatsächlich naturgetreu Im Schritt,
Trab, Galopp ic.

Von großkr Ueberraschung war«n die Explikationen über da«

in nenester Zeit erfundene sogenannte ortho.chromatische Auf»

nahm«»«rsahrcn, da« heißt, die Wiedergab, der Farben in threm

richtigen Helltgkett«w,rthe, wodurch c« heutzutage möglich tft,
Oelgemäld« ic. in richtig«« Ltchteffekt« de« Künsttcr« wic,
dtrzugkbe«. — Daran schlössen sich höchst interessante Arbeiten

»on Albert und Obtrnktttr in München über die Photographié
in natürlich,» Farbe», wodurch «« möglich ift, mit dr « t mono»

chrom hergestellt«« Lichtdruck Platt«» dte schönst«» Farbendruck«

Effekt, ,« nzkltn.
Nun gtht d,r V»rtr»gt»d, auf da« Vtbttt Kb«r dt« photo»


	Eidgenossenschaft

